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licmcrkt sei liiebei, claf.t Fraiisclier viele se iner Aufsä tze nicht mit,

meinem N;unen, sondern nu r mit dem Huehs taben —r. un te rze ichne te .

W'eiter.s linden sich in der „ C a r i n t h i a I I " viele N a c h r u f e (Nekro-

loge) aus F rausehe r s Feder , so ü b e r : Hofrat. Prof. Dr. Josef S t e f a n (1893);

l'rof. Dr. .Josef L o s c h m i d t (IS!»,".); Sir T h o m a s Henry H u x l e y (1S!)5);

Prof. J)r. L u d w i g 11 ü t i m e v e r (ISflü): T ie rprüp i i ra to r A n t o n Z i f f e r e r

(1S98); Afrikaforscher Oskar U i i i i i i i iU in (lH9il); Selnilrat Prof. Josef M i k

(1900); Geheim. M e d i z i n a l r a t Prof. Rudolf V i r d i o w (1902); ( i e h e i m r a t

l'rof. K a r l Alfred v. Z i t t e l (190,'}); kaiser l . Rat, (Jo.snias S c h ü t z (190f>);

Prof. Norber t L e b i n g e r (11)00); Hofra t Dr. E d m u n d i M o j s i s o v i c s Edler

von Mojsvar (1907); Prof. Dr. Ot to B i e r m a n n (1909).

Endl ich muß hervorgehoben weiden, daß sich Professor Frai ischer auch

an den W i n t e r v o r t r ä g e n des na tu r l i i s to r i schen Landesn iuseunis be te i l ig te . So

hie l t er am 23. J ä n n e r ISO» einen F a c h V o r t r a g für die »Schüler der

Klagenfu r t e r Mi t te l - und Fachschu len über das T h e m a „Ver s t e ine rungen in

K ä r n t e n , die A l t und Weise , sie zu sammeln und zu konservieren ' - . We i t e r s

hielt er eine ganze Reihe von p a l ä o n t o l o g i s c h e n V o r t r ä g e n in zwei

Zyklen, und /.war im Oktober , November , Dezember 1805 und J ä n n e r und

Februa r 1890 im L, d a n n im Dezember lSU(i, J i innor, F e b r u a r und März 1897

im II. Zyklus , worin er die a l lmäh l i che E n t w i c k l u n g des ganzen Tier- und

l'llan/.enreiclies da r l eg te .

Dr. II. Lat/el.

Mitteilung der Schriftleitung an die Leser

Nach dem Hinscheiden des Herrn Professor E r a u-
> c h e r, welcher über zwanzig1 Jahre die Herausgabe der
,.(1arinthia I I " in verdienstvollster Weise geleitet hat, wurde
von dem Ausschüsse des naturhistorischen Landesmuseums an
den Gefertigten das ehrende .Ersuchen gestellt, die Schriftleitung
der „Carinthia I I " zu übernehmen. Wenn er, obwohl in einem
anspruchsvollen Berufe stehend, diesem Wunsche Folge leistet,
so geschieht es in der Hoffnung und Erwartung, daß es d u r c h
d i e .M i t h i 1 f o d e r AL i t g 1 i c d e r u n d F v e u n d e d e s
ii a I. ii ]• h i s t o r i s c h e n ^1 u s e a l v e r e i n e s möglich sein
wird, die Mitteilungen des Vereines in ihrer alten Gediegenheit
weiterzuführen und womöglich noch weiter auszugestalten. Seit
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über hundert Jahren1) ist die „Carinthia*' Organ auch der
naturwissenschaftlichen Beobachtungen im Lande, bald fünfund-
zwanzig Jahre (seit 1SDO) widmet sie sich als „Carinthia I I "
ausschließlich der naturgeschichtlichen Heimatkunde. Wie durch
diese lange Reihe von Jahren soll sie auch fernerhin in erster
Linie Arbeiten, welche der Durchforschung der reichen .Natur-
schätze Kärntens gewidmet sind, aufnehmen und von derartigen,
anderswo veröffentlichten Arbeiten Berichte bringen. Die Spe-
zialisierung, welche die "Überfülle von Beobachtungsmaterial auf
allen Zweiggebieten der jSTaturwissenschaften mit sich bringt und
welche sich häufig schon in einer nur dem engen Fachgenossen
mehr verständlichen Formensprache äußert, verhindert es leider
nur zu häufig, daß Lesung und Würdigung solcher „streng-wissen-
schaftlicher" Arbeiten, so großen und bleibenden Wert sie für
den F a c h m a n n haben, a l l e n „Carinthiaa-Lesern möglich
ist. Es gibt aber eine Reihe von naturkundlichen Beobachtungen,
welche, ohne wissenschaftlich minderwertig zu sein, doch auf
allgemeineres Interesse rechnen können und an deren Sammlung
und Mitteilung sich auch der naturwissenschaftliche Laie,' falls
er kritisch zu. beobachten sich bemüht, beteiligen kann. Ich führe
hier die Wiedergabe von phaenologischen Beobachtungen (das
erste Auftreten bestimmter, zur gleichen Jahreszeit auftretender
Tier- und Pflanzenerscheinungen, erster Frühlingsblütler, erster
Frühlingsinsekten u. s. w.), die Aufnahme seltener oder charak-
teristischer floristischer Bilder, die Beobachtungen der Vogelzug-
erscheinungen und seltenerer Nistvorkommnisse oder Schuß-
ergebnisse, die Registrierung aller Massenerscheinungen von
Tieren, wie Insektenschwärme, Mitteilungen über Naturschutz-
objektc und vieles andere, an.

Aber nicht bloß s e l t e n e r e Erscheinungen sind der Be-
obachtung und Mitteilung wert, es gibt in der heimischen
Pflanzen- und Tierwelt noch zahlreiche Gruppen, in denen über-
haupt die bloße Feststellung des Vorkommens und der Ver-
breitung der Formen in Kärnten noch völlig fehlt. Wer irgend
einer dieser Formengruppen sich mit sachlichem Ernste, Eifer

J) Vgl. hiezu Braumüllers Aufsatz anläßlich des „hundertjährigen Be-
standes der Carinthia", Carinth. If, 1010, S. 21!)—220.
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und Geduld nähert, wird, von Fachkundigen gern nach .Möglich-
keit eingeführt, ein reiches und innere Befriedigung gewähren-
des Beobachtungsfeld sich erschließen und so mit Erfolg an der
heimatlichen Naturkunde mitarbeiten können.

Auch von Tiergruppon, die sich allgemeineren Interesses
erfreuen, wie zum Beispiel Käfer oder Schmetterlinge, finden
sich im Lande Sammlungen, welche, sorgfältig angelegt und ge-
wissenhaft determiniert, trotzdem der Veröffentlichung und da-
durch naturwissenschaftlicher Verwertung noch entbehren. Die
Schriftleitung der „Carinthia" möchte damit die Naturfreunde
und Xaturkenner im Lande e i n l a d e n , m e h r a l s b i s h e r
d u r c h M i t t e i l u n g i h r e r B e o b a c h t u n g e n i n
d e r „C a r i n t h i a" an d e r n a t u r w i s s e n s c h a f t-
l i e h e n H e i m a t k u n d e m i t z u a r b e i t e n . Es kommt
ja auf diesem Gebiete nicht auf die Form, sondern nur auf die
-Richtigkeit und Zuverlässigkeit des Mitgeteilten an. Etwaige
Bestimmungsschwierigkeiten oder Zweifel an der Richtigkeit
von Bestimmungen werden durch Einsendung der betreffenden
-Xaturgegenstände an das Museum in der Kegel unschwer be-
seitigt werden können.

Eine weitere Ausgestaltung der ,,Carinthia" wird dadurch
möglich sein, daß der Ausschuß des naturhistorischen Museums
beschlossen hat, die bisher bestehende umständliche Zweiteilung
der Veröffentlichungen („Carinthia" und „Jahrbuch") fallen zu
lassen und die Ausgabe des „Jahrbuches" einzustellen.2) Es
wird sich dadurch die ^Möglichkeit ergeben, umfangreichere
wissenschaftliche Arbeiten im Anhange zur „Carinthia" als Ab-
handlungen erscheinen zu lassen, während sie sonst entweder
jahrelang auf die Herausgabe im „Jahrbuche" warten mußten
oder aber in der „Carinthia" in zeitlich doch ziemlich weit ge-
trennten Fortsetzungen erscheinen mußten — beides mißlich für
Leser und Verfasser.

Die Schriftleitung möchte übrigens den Begriff „Carin-
thiaca" nicht allzu enge fassen und als für die Aufnahme in der

2) Das vorläufig letzte, 29. Jahrbuch, für welches seit dem Erscheinen
des vorletzten (1009) Material vorliegt, soll noch im kommenden Jahre
erscheinen.
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„Carinthia" nach Maßgabe des Kaumes auch solche Beobach-
tungen geeignet erachten, welche von heimischen Naturfreunden
außerhalb Kämt ens, insbesondere in. benachbarten Kronländern,
gemacht wurden. Ferner sollen in Form von Referaten und
Buchbesprechungen, wie im vorliegenden Hefte zu ersehen,
auch Veröffentlichungen besprochen werden, welche, ohne un-
mittelbar Karaten zu betreffen, doch Interesse für die „Carin-
thia"-Leser haben und für die naturgeschichtliche Arbeit im
Lande herangezogen und benützt werden können.

Beiträge für die „Carinthia I I " werden an das naturhisto-
rische Landesmuseum oder unmittelbar an den unterzeichneten
Schriftleiter erbeten.

Dr. Roman Puschnig, prakt. Arzt,
Klagenfurt, Römerbad.

Witterungsberichte
der meteorologischen Station in Klagenfurt für das Jahr

1913 und für den Winter und Frühling 1914.
Vom Leiter der Station, Bergschuladjunkt Josef Buch er.

I. Das Witterungsjahr 1913.
Der Luftdruck betrug 723*34: mm im Jahresmittel, das ist

um 1*23 mm mehr als normal mit 722*11 mm. Den höchsten
Barometerstand wies der 9. und 10. Februar auf: am 9. Fe-
b r u a r , 7 Uhr früh 735"8 mm, 2 Uhr nachmittags 735*5 mm,
9 Uhr abends 736*5 mm, am 10. F e b r u a r , 7 U h r f r ü h
736*6 mm, 2 Uhr nachmittags 733*7 mm, 9 Uhr abends 734*3
Millimeter. Hoch stand das Barometer auch am 9. und 10. März:
am 9. M ä r z , 9 U h r a b e n d s 734*1 mm, am 10. M ä r z,
7 U h r f r ü h 735*6 mm, 2 Uhr nachmittags 733*1 mm, 9 Uhr
abends 732*1 mm, dann am 5. Jänner und am 14. Oktober: a m
5. J ä n n e r , 9 U h r a b e n d s 735*2 mm, am 14. O k t o b e r ,
7 II h r f r ü h 733*9 mm, 2 Uhr nachmittags 733*0 mm, 9 Uhr
abends 734*5 mm. — Am geringsten war der Luftdruck a m
12. A p r i l , 2 U h r n a c h m i t t a g s 706*7 mm und 9 Uhr
abends 707*1 mm. Außerordentlich niedrig stand das Barometer
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